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H'! 

Msssll K Lartvix, 
Leichenbestatter 

und EmbalmerS 
> Vollständige Arrangements für Be­
gräbnisse werden auf Wunsch übernom­
men. 

Schwarze und weiße Leichenwagen 
und schöne Kutschen zur Verfiigung. 

Aufträge per Telephon oder münd, 
lich finden prompte Beachtung. 
4SS westl. 2. Straße, Telephon 774 

Davenport, Ja. 

Ndvoka^e« «nd Notar, 

Nvks Ä k'ieks^ 
^ ^ 

Anwälte 
A und RechtStonsnlenten. 

Spezielle Aufmerksamkeit wird den 
Nachlässen, Finanzsachen und Grund-
eigenthums-Angelegenheiten betreffen­
den gesetzlichenBestimmungen geschentt. 
Kapitalanlagen auf hypothekarische Si­
cherheit. 

- ^ 228 westl. Dritte Straße. 

Henry Thünen, jr. Joseph Shorey 

IdllMSU 6c Lkors^ 
Advokat«« 

und Rechts-Anwälte. 
Zimmer 23 u. 24 McManus Gebäude. 

Tel. 526. Davenport, Ja. 

V. N. lZkamdsrlm, 

Advokat und Rechts-Anwalt 
Zimmer 306.307-308, Central Office 

Building. 
Tel. 28. Davenport, I«. 

llsur^ ll. ^sdslls, 
Advokat und RechtS-A«walt« 
Zimmer 21, Freimaurer-Tempel, Ecke 

Dritter und Main Straße. 
Me Rechts - Angelegenheiten und 

Regelung von Nachlässen etc. finden 
prompte Erledigung. 

llsurz^ Vollmer, 

U i Nachfolger von K 
Sokmiat^ ä! Vottmsr. 

^ ÄdviM uub ÄechtS-Auwatt. 
Geld zu verleihen zu VUigen Zinse». 

i: Rordwe^ecke 2. und Harrison 
^ Straße. Ueber der Iowa Na­

tional-Bank. ^ 
Davenport, Iowa. >x-'. . 

.C.'C. Cook, Walter M. Baluff. 
Ruel B. Cool. 

^ vook ^ valM 

Mvokate« und Rechts-Consnlentei» 
V Osfiee: No. 218 Main Strasse. ^ 
A-

M-

(Zarrvll Lrotdsrs, 

Advokaten nnd Rechts-AnwLtte. 
Geschäftsführer der ^ ^ . 

" vnenpoil vWpillii N 
Eigenes vollständiges Set Abstrakt-

Bücher von Scott County, Ja. 
T«rlehen, Grundeigenthum, 

Versicherung. 
!' Zimmer 301—304 Lane - Gebäude. 

' : 3. und Main Str.' 

Vom Stamme der 
Wesen. 

« » 1 1 1 1 « I « « » I » « » » «  
v0i.>.iviei? : 

Rechtsanwalt. ! 
Perfönl. Angelegenheiten, S<«- ! 
«enersatz und Knminalfälle und > 
allgemeine Rechts - Angelegen- ! 
tzeiten. Tel. Da». b1». -

417.420 Lane «ldg. ! 
»«««»!«»I«!«»«>«»«»»»»»»»O 

C. F. Ruymann. Adolph Ruymam» 

iiilMlIII ItllMZIlll 
Advl!?aten und Rechts-Anvälte. 

Zimmer 3S - 36 - 37, Schmidt BldA, 
Davenport, Ja. 

»»»»»»»»»«»«»»»»«»«>,»»»»« 
Rechtsanwalt » Offtee 

' Okss. v. Kaufmann, 
S. Flur, Security . Gebände» 

(116 westl. 3. Straße), 
Davenport, Iowa. 

Alle Spezialitäten de» Adv«-
katenstandes. 

In der Leih - AbtheilunG! 
Geldanlage besorgt in Karm-
Hypotheken erster Güte. 

Beistand - Anwälte: C. C. 
«iViS, Joseph Koran, ». «. 
Emerson, Nicholas veser. 

— Deutsch gesprochen. 
»»>»»«»«»»»«»»«»»>»»»»»> 

Roman aus der Gegenwart von 
MMMWPHilipp Berges.' ^ '.j 

. (Fortsetzung.) 
Als der Zwugeii in die stilleren, 

.iinduschten Strugen ver )^orsta0t ge» 
langte, „erfloß 0le freudige Äegr>>.'t' 
cuirg, die dtis Herz de» hunleaiii^^eo 
^litiusinannes krsuijt l/utte; >eln eige-

Gciü)lct uno >cines HauieL 
ttul ivieder mil ichrccthaster Deullich» 
.eit vor da» erwacyendc Bewusztlein 
^er ötaiiipf, den seine adgotujcyr 
^leve zu (s^iieUa jchou jeit Wochen 
>i'.it der !)tot>vendigtelt süyue, dae 
ivlinkende Gedäude jemes zu 
jtiitzeii, hcUte ihn zeriiiiirdl. Schon 
.var er ini Begriff gewesen, nuchzu^ 
mieden, deiul in dämmernder Seele 

sich lyiii die Wahrheil gezeigt 
er daiuii sei, von der Ä^ochlrt 
Opfcr lhres ^evensgliictS zu svl' 

x'rn. Da taiii der Ltrieg und sor^ 
>erle gedieterijü) eine ungeiauiilie >-^nl-
ü)eidung. war nichts verloren 

.iriimer zog ins s^eld, er loiilde seinr 
^rvjje ^^.lnl^ige nicht zurückfordern 
^ie iu!)te uuch sicher genug IN den 
.einen Händen des Kvnlul». Nul 
'urften leine unvorhecge>et)enett 
vicklungen auftreten. Hundel und 
Üjandel waren noch n'cht Vedrvht, das 
Weltmeer nicht g:>chlc>»en. Äus dir-
eni Punkte angtlonimen, ging es wie 

.'in Ruck durch die tÄroanten des Sln> 
lenden. Engl^nid! Sollte die Z^urcht 
^ek Furchtjluiiett sich deivah^yeiten'^ 
Wlirde lLngland 10 niederträchtig, so 
jemein uno verräterisch t)andeln töi»? 
.len, sich jet^t, wo Deutfchiund nach 
jwei Fcoilten mit den mächtigsten 
/Nationen des ^esüandeS zum furcht-
>)(iren Kampf antrat^ hinterrücks auf 
c>as blutsverwandte Volt zu stiirzen/ 
mit deni es durch tausend Bezielzun? 
q-n verbunden war?! Der 5ton>ul 
schüttelte aus tiefem Sinnen heftig 
den Kopf. Nein, das >val einfach 
undenkbar. Wäle es abcr, dun» gab 
es kein HinUberkoinnien üticr oen 
Felsen diejes Krieges ol)ne eine neue 
feste Stiitze, die von Krunier fchon 
angeboten und nur nvch alu^enoninlen 
zu werden brauchte. Sie aoer gav 
llicht der Freund und stille Teilyaver 
des Hauses, sondern nur der Sotjn, 
in dem Drangc, fein Schicksal twf 
das engste und innigste mit dem 
Hause dee Gattin zu vertnüpfen.M 

Der Wagen hielt.vor d,:r Ällla am 
Mittelweg. In das Haus trat ein 
:I^iann Mit mudcn, abgefpannten Zu. 
gen, vie sich erst wieder l>elevten, uls 
vrm Stoniul ^ener alte Freund des 
Hauses, der Prosesivr WvhlivlU, e^U-
gcgentrat, der den Hausherrn schon 
erivartet hatte. -

„lLrfreut, Sie anzutreffen," sagte 
ocr ^tonful herzlich, lndein er dem 
Gast oie Hand reichte und daiin die 
Gattin uno den Svl^ii vegrulZle. ^ 

Der Professor fay den Kvniul auf-
lnertfam an. „Sie fiitd zetitreul, uild 
oas ist tein ÄZunder. SoUteii Sie 
vergesfrn Häven, datz heute, ich inöa^ic 
sagen, „lnein" Äbend ist'^" 

„Durchaus nicht Ileoer Freund. 
Ich freue mich ivcrllich, ^le zu fehen. 
!^tehr als zu anoern Zeiten hat niun 
es nötig, fein Herz auszuschütten. 
Ä^ir Kaufleute stellen an Kriegsvegei» 
Iierung hinter den 'Angehörigen tellies 
anderen ^ Standes zuruci, aber es 
drlcht so vie.les auf uns eiii und über 
uns zuiainnlrn, daß es fur Uiis »ooyl 
ain fchlverften ist, vie intiere «anlilt» 
lung zu vewahren und der gcofzelt, 
ai^er auch schweren Zei! seft ins Äuge 
zu fehen." 

tLlteua trat ins Ziininer, frisch ünd 
rosig, Freude in oen heUeii Augen. 
lKin Llies des Gelieoteli loar eilige» 
troffen, in dein er icin Koniinen und 
felne Äviicht anlüiidigte, deii gvr-
diichen ötnoten zu zerl^aueii, ehe der 
swizer ihn ilis Feld rief. 

„"S^abt ihr die letzien lltachrichten 
geleieni" rief sie begeiilert. „Deulich-
laild hat sich ill ulter »^eldengro^^ er-
di-'ven, oer »Kaiser hat >ich oen Ä.reu-
Ichwur der iitolkssiihrer ln die Hand 
gewoell laf'seii, es gibt nur iioch ein 
eiNig Äolt von ^riidern — tann 
n>an etivas Größeres erleoen'F Jetzt 
loerden il)lr die Feinde »n Sturni zu 
Äoden wer,ett." 

„Oder lN langein, haUnäckigem, 
enlilerdendein litingen", la^te oer 
Proseffor langsain, ^wenn nämlich 
Eilglaiid uns l>. den 'Arin fallt." 

-- Der Koniul wuioe blaij und 
ivoUte etwas erivldern, aber die Gat-
tlil luii. ihin zuvor. „Das ist aus-
gclchlcjjen, llever Pivsessor. Die 
'sllliiiilung il. (England ift gegen oen 
Kileg. Du liegt noch ver 
„Daily Chroilicte", den icy heute 
erhielt. Lesen Sie >elb>t, wie 
Rufzland aiigetlagt ivird, 0ie triege-
lifche Verwicklung oerfilcht zu ha-
ben.' 

Der Prosessor schüttelte den kah­
len Kopf, „^kitldiigen »lachen wohl 
Stimmungen, aber keine Politik. 
Wenn der Krieg zwischen Deutfch-
land und lZngland ausgebrochen fein 
wird, tonnen Sie in oer nächiten 
Nuinmer lesen, daß wir die Frie-
oenSfiorer sind." 

„Sie sind hartnäckig", rief Estella 
lachend, „auch Vriese aus London 
yaben wir erst heute erhalten, die uns 
oersicherii, daß alles beim alten bleibt. 
Ste wljsen, die Familie PertinS un« 

leryail Vezieliuiigen viS in die höch­
sten Kreise." 

Der Konsul fuhr aus' selnetn 
Schweigen auf. „Ich kcniic Sie als 
einen klugen, weliich.,ueiloen Mann 
lieber Prosenol' fagte er. ),Wenn 
Sie recht behalten, miißte ich aiineh-
men, daß die Beiorgni» «nein eigeiles 
Urteil getrlibi Hai. Vorläufig kann 
und lvill ich noch nicht an den Verrat 
von selten eines Landes glauben, 
das ich beinahe uls meine zweite Hei­
mat betrachte." 

Frau Martens reichte dem Gat-
ren die Hand, dir dieser kiitzte. 

Aber der Professor lie^ sich nicht 
irre machen. ..Vergessen Sie nicht, 
oaß die AuSeinandersegung init Eng­
land schon seit Jahrelt droht, uiid 
caß der Ueberfull Frankreichs und 
Nußlands das Wert des Einkreisers 
Krng Edward ist. Für tnich liegt 
die Frage ganz einfach so: Wird 
England schon jetzt das Schivert.zie­
hen, uin uns mit Hilse seiner Ver­
bündeten zu bekriegen, oder wird es 
loarten, bis dieser Krieg nach zwei 
Fronten uns geschwächt hat, lmi 
dann über uns herzufallen?" 

„Ich inag das gar nicht hören", 
sägte Frau Martens traurig, und 
man sah an ihren Zügen, daß ihr 
das Gespräch einen geradezu körper­
lichen Schlnerz bereitete. 

„Warten wir'? ab", wars der Arzt 
ablenkend ein. „Inzwischen, Vater, 
jiehe ich inorgen den bunten Ri>ct 
an, und schvi. in den Wachsten Ta­
gen werde ich lrohl ins Feld rücken, 
um alle meine Kraft detil Verwunde­
ten ju lmdmen," 

Während der Abendnn^hlzeit er» 
heiterte sich die Stimmüng. Her­
bert und Estella fanden einander in 
der Begeisterung und in dem Jubel 
über die Einmütigkeit und Größe, 
die das ganze deutsche Vaterland in 
diesen entscheidungsvollen Stunden 
bewiesen hatte. Während der Kon­
sul sich in seineni Kontor aufgehal­
ten und Herbert seine Kranken be­
sucht hatte, war Estella in den er­
sten Tagen der Mobilmachung in 
der Stadt unihergestreift. Sie hatte 
erlebt, mit welichem Frohmut die 
Reservisten zu den Fahnen eilten, sie 
hatte auch Tränen der zurückbleiben­
den Frauen und Kinder fließep se-
hen, aber kein Zeichen des Zagens be-
tnerkt, überall nur Hochsinn und den 
unerschütterlichen, beinahe religiösen 
Glauben an den Sieg der deutschen 
Waffen, sie hatte die ersten Züge 
init lachenden und scherzenden .Sol­
daten aus der Riesenhalle des Hain-
burger Hauptbahnhofs/hinausrollen 
frhen und sich sekbK schon den 
Frauen des Roten Kreuzes ange­
schlossen, das seine Mbilniachung 
ebenso r^asch, püntHch Md sicher be­
werkstelligt Hütte Mjk^'has Heer der 
Ki^leger. Von'allisn^iMsen Beobach< 
Lu^en uird ErlebMMHrzähIte daS 
Mädchen in ih^rer lttiHaften und 
geistvollen Art ünd. rieß die Hörer 
mit sich fort./^ 

Mitten in dieses Gespräch hinein 
läutete die Glocke des Fernsprechers. 
Der Konsul, der deln Apparat zu-
.lächst saß, erhob sich und nahm den 
Hörer aiis Ohr. . Plötzlich saheii 
leine Kinder ihll wanken, das Hör­
rohr eiitsiel seiner Hand, er taumelte, 
die Hände vor sich ausgebreitet wie 
ein jäh Erblindeter, gegen den Tisch 
und brach zusämiiien, ehe der Sohn 
ihn auffangen koiinte. Die Konsli-
lin stürzte init eitlem Schreckenslallte 
durch die Stube und warf sich ne-
len dein Gatten itl die Knie. Her­
bert und Estella richteten den Va­
ter auf und bstteten ihn auf das 
Syfa. Der Arzt griff nach dem 
^ssig. den Eftella mit angstbeflügel-
tem Schtitt herbeiholte. Sie benetzte 
Stirn und Schläfen des Ohnmäch­
tigen, während der Arzt sorgfältig 
den Pitls des Erkranttert beobach­
tete. Endlich schlug der Konsul die 
Augen auf, und als ihm das Be-
ll,l.ßtsein ilnd die Erinnerung zurück­
kehrten, richtete er sich hastig em­
por. der Bitten des Sohnes um 
Ruhe nicht achtend. Herbert reichte 
dem Vater ein GlaS Wein, das die­
ser austrank. 

„Freund, was ist geschehen?" frag­
te der Professor. ' 

Der Konsul faßte sich gewaltsiim. 
„Schlimi.^es", sprach er init leiser 
Stimme. „Es hatte mich im ersten 
Augenblick übermannt, England hat 
den Krieg erklärt!" . . 

Frau Martens umklammerte 
krampshast die Stuhllehne, auf der 
ihre Hand geruht hatte, und ihre 
Augen weiteten sich. Der Professor 
nickte langsam mit dem Kopf. Her­
bert und Estellc^ jähen einander ent­
geistert all. Eil. Blitz .var kra» 
cheiid INS Haus gesahren und hatte 
gezündrt. Ringsum brannte es lich­
terloh. . 

(Kortsetzung folgt.) 

Nimmt Gesichtsfehler weg. 
Haut Auswürfe. Blackheads. Tet­

ter. Ringtvurm und das gefürchtete 
Eczema kann anhaltend aus dem.Ge­
sicht und vom Körper weggenommen 
iverden durch Dr. Hobfons Eczema 
Salbe. Es ist nicht länger nöthig mit 
einer unschönen Gesichtsfarbe uli^er-
zugehen und die daraus folgenden 
Schmerzen und Belästigungen zu er­
dulden. Dr. Hobfons Eczema Salbe 
ist ein erprobtes, garantirtes Heilmit­
tel. gut für Säuglinge, Erwachsene und 
Alte, die unter ^utabschürsungen lei­
den. Kauft heute eine Sckiachtel und 
gebraucht es sofort. Geld zurück, tvenn 
nicht zufriedenstellend. 50 Cents bei 
Ihren Apothekern. (Anz.) 

Schwarze Perleu 
Kriminal-Rvman von August Weißl. 

(Fortsetzung.) > 

„Sie. vtoßwieger, haben Sie auch 
uuf alles, »oas ich Sie gefragt habe, 
die Wahrheit gesagt?" 

„Meiner Seel'. i Hab' nöt g'log'n! 
Warum sollt' i di^nn? Ich Hab' ja 
'lix Schlecht's tan!" ' 

Doktor Wurmser^w dem 
Agenten. 

„Der Roßwieger kann jetzt in den 
Stall l'inunter oder wohin er will", 
besilhl er. 

Tholnas verließ die Bibliothek. 
„Fühlen Sie jetzt die Milli Roß­

wieger yerein!" 
Dis Mädchel' erschien in ziemlicher-

Ausregung. 
.,Jch Hab' gar nix tan, Herr Dok­

tor!' sagte sie sofort beiili Eintritt. 
Doktor Wurmfer blickte das Mäd­

chen scharf an ui,^ sagte: „Also, ver­
einfachen wir die Säche. Nach delii 
Äeständiiis Roßwiegers sind Sie ge­
stern abend mit Roßwieger zusam-
mengekoinni^n und flüchteteii. als sie 
gestört wurden, in den Garten hin­
ab, wo Sie ineine Leute fanden. Ist 
das'richtig?" . 

Herr Doktor, dös is scho 
richtig'', antwortete das Mädchen. 
„Aber das is nix Schlecht's dabei. 
Der Roßwieger is riämlich aus lnei-
ner Heimat und da Hab' i lion ihm 
hören wollen —" 

„Das weiß ich schon alles!" unter­
brach sie Wurinser. „Sa^en Sie inir 
lieber, als der Baronin von Johann 
der Schlnuck aus der Stadt gebracht 
worden war^ haben .Sie der Frau 
Baronin den Schlüsse! zur Koinmode 
gebracht?" 

„Ja. den Hab' ich ihr bracht." 
„Da sahen Sie den Schmuck? 

Und auch, wo er verwc'.hrt wurde?" 
„Ja — ich war noch im Ziminer", 

erklärte das Mädchen freimütig. 
,.Waruin hat Sie denn das inter­

essiert?" fragte Wurmser.x »K 
„Mein Gott— interessiert hat's mi 

la »töt. Es war halt a schönes 
Stiickerl — und hat mir g'sallen. 
Da bin i halt steh'n blieben — 
und Hab' zug'schaut wie die an­
dern." l,/. 

Das Mädchen brachte diese Worte, 
mit einer so ungekünstelten leichten 
Verlegenheit vor, -daß Doktor 
Wurmser in seiner Meinung, Milli 
könnte an "dem Diebstähl beteiligi 
sein, zu wanken begann, e 

„Sagen Sie. Milli, der Thomas 
h^t^Mäh^Z5.daß>Sje/.>^ls Sie vor 
dem .Hause^ späzieren^^iMeii, ;in den 
Garten hinab flohen, weil plötzlich 
ein fremder Hert die Allee herauf­
kam. Können'Sie' sich erinnern, wer 
das .war?" 

„.Herr Dckktor, finster war's", 
lneinte Milli, ..und inal» hat nöt 
viel g'feh'n. I Hab' g'schäüt, daß i 
weiteckomm', wegen '«/''gnädigen 
Herrn —" ^ 

..War's vielleicht der l»w2e Herr 
Baroti?" unterbiach sie oer Kolninis 
für. 
. >,Der könnt'? schon g'ivesen sein", 
sagte das Mädihen. „Das G'sicht 
hklt' lna nöt seh n töiinen, wall's in 
der Allee so finster war. Aber wie 
er daherkoinmen is — tnögli lvär's 
schon! Groß und schlank war der 
Herr — aber bestiinmt weiß ich's 
nöt. Wie mi^ der Thouias spä­
ter g'lagt hat, duß er deni Herrn Ba­
ron schon einnial begegnet, is, Hab' 

denkt, er is 's wieder g'wesen. 
Aber, tvie g'sagt, schwöllen kann i 
.öt draufl" ' 

Sonst war aus dein Mädchen 
nichts herauszubringen, was nicht 
schc>n Thl.mc,s erzählt hätte. Nach 
einer Viertelstunde entließ der Kom­
missar Milli. ' 

Und snit ärgerlichen Falten aus 
der Stltn erhob sich der Kommissar, 
als ihm geineldet wurde^ daß ihn 
der Hausherr im Friihstüitszimmer 
erwarte. 

IX 
„V-rzeihen Sie, dasz ich Sie un-

l«.röreche, Herr Doktor, aber diese 
kleinen Details interessieren lnich 
llicht. Ich kanli lnir noch ilnmer kein 
Üild machen. Sagen Sie mir ̂ ein­
mal klipp, -und klar, loie Angele­
genheit steht." ' 

Der alte Baron sprang ärgerlich 
auf und begann init großen Schrit­
ten im weiten Ftühstückszimmer auf 
und ab zu jjehen. 
. „Darf ich ganz offen sein. Herr 
Baron?" frnglc Wurinser. 

„Natürlich! Sie dürfen es nicht 
nur 'ein, sondel^n ich bitte dringend 
daru-n." 

Der 5kolnmißar sah -den Haus­
herrn fest an und antlvortete in be­
stimmtem T^ne: „Der Diebstahl 
kann nur von einer Person, verübt 
worden sein, di«. erstens mit den 
Gewohnheiten und Oe»tlichteiten 
dieses Hauses vollständig vertraut 
ist." . ' 

„Das heißt mit andern Worten, 
von.jemano, der unter nieinem Dache 
wohnt?" 

..Ja!" 
„Die wenigen Leute, die dabei in 

Betracht kdinmen", fuhr oer alte 
Hett erregt fort, „haben Sw selbst 
rinvetnoinmell^ und deren Zinliner 

i 
^ ' 

vura)iull)r. und yaden doch nichts 
gefunden!" 

„Sie haben mich nicht aussprecheli 
lafjen, Herr Baron," entgegiieie Dok­
tor Wurmser. „Die Person, die den 
Diebstahl verübt hat, ist nicht nui. 
ein Hausgenosse, sondern jenic«^id, der 
geilau wusjle, >00 der Schlnuck ver 
»vlihrt war, und auch den Mechanis 
MUS des geheilnl^l Faches genau 
kannte." 

Der alte Herr blieb am Fleck ste­
hen. ^ 

„Sie, Doktor", kain es HArt, fast 
drohend von seinen Lippen, „da koni-
lnen folgende Personen^in Betracht: 
Ich, meine zwei Gäste und Milli. 
Deiin Johann hatte bereits das Ziln 
mer verlaffen." 

„Sehr richtig!" antwortete der 
Kolnmiffar gelassen. . 

Das stolze Gesicht des alten Ari 
stokraten wurde noch hochiiiütiger. 
Alle Jovialität ilnd Bonhomie wa­
ren dlnaus verschwunden. U z 5 

„Wenn ich Sie recht verstehe, findl'n 
'Sie den Verdacht gegen Milli jetzt 
unbegründet?" 

„Vollkomtnen unbegründet!" ant-
wortete Doktor Wurinser.„Das 
Mädchen liegt außer aller Koinbina-
tion." 

„So! Wen verdächtigen Sie also 
dann? Daß ich den Diebstahl be­
gangen habe, loerden Sie loohl nicht 
annehmen, hosse ich!" 

„Wo denken Sie hin, Herr Ba--
iion!" 

„Dann bleiben aber nur lneine zlvei 
Mäste übrig! Und ich bitte Sie, nun-j 
mehr.inil J^ren Konibinationen lnög-
tichst vorsichtig zu sein. Der eine die­
ser beideii^ Gäste ist inein Nesse Frai.iz 
Freiherr v. Bodenstein auf Hohcn 
brück, und der andere ist ein tadello-
ser. ehrenlverter Ossizier, der Sohn 
meines Jugendsreundes. Leo W.il> 
den, Freiherr v. Rabenstein. Dies-
beiden Herren, Herr Doktor, sind dil 
Sprößlinge uralter Geschlechter, Her. 
ren, sür deren Ehrenhastigkeit un: 
Ritterlichkeit ich bürge! DaS gebt 
ich Jhiien zu bedenken, bevor Si»-
lveitersprechen." 

Der alte Herr hatte sich in ein Pa­
thos hineingesprochen, dlis jedeni sei­
ner Worte besonderes Gewicht ver. 
lieh. 

Die Aufregnng des Barons inachtr 
auf den Komlnissar keinen Eindruck. 
Er zuckte höflich und bedauernd niit 
den Achseln, verneigte sich und ant 
wortete: 

„Ich habe nur Tatsachen vorge 
bracht und logisch gefplgert." 

„Äe bleiben also dabei?" fühl, 
der alte Herr wieder auf. 

Mit eilier etwas heftigen. Be^ve 
güllg stieß er eineil Stuhl zurück und 
setzte, sich dein Komlnissar ge^ger^übe^ 
nieder.'^F. ^ 

„Herr Doktor," beganir'er in' re­
solutem Tone, „lassen loir die Wort» 
spielerei! Sagen Sie mir jetzt un> 
nmtvunden, wen Sie .Ives Diebstahl.^ 
verdächtigen!" 

/)Hei!>r Barl)»»", antwortete Doktor 
Wurinser, ulid eine leichte Ver'egen 
heit drückte sich in seinei» Mienen 
aus, „Sie fordern von mir zu vie! 
— ich habe — noch kein Neckt —" 

„Herr Kommissar", unterbrach ihn 
der Hausherr. ..ich sehe es Ihnen 
dellttich an, daß Sie eineti bestiuiintel, 
Verdacht gefaßt haben. Also heraus 
dainit!" 

Doktor Wnrmser z'ögerie eine» 
Augenblick, dann sagte er: . 

„Es ist vielleicht iiii Jnleresse ei 
ner gedeihlichen Arbeit b?sser, loeiin 
ich lnit Ihnen ossen spreche. Nui 
inuß ich Sie bitteil, über ineiile Aeu 
ßeruiigen vorläufig Stillschlrzeigen zu 
belviihren, sie als vertrauliche Mitte'.-
lungen hinzunehnleli." 
/„Meiner Diskretion können Si-' 

selbstverständlich versichert fein. aber, 
bitte, kommen Sie zur Sache!" 

„Wie gesagt, läßt sich jetzt nu-
durch Kombillatioil> die Mvglichteii 
der Täterschaft eines bestiinniten 
M e n s c h e n  a n n e h l n e n  — ,  

„Und der ist?" ' 
^ „Mit allen' Vorbehalten, die ich 

srüher vorbrachte, neige ich zur An­
sicht, daß Ihr Nesse, Baroii Fran-
Rodenstein, an dieser Schiniickassär? 
beteiligt ist -r-" 

Der alte Herr war ausgesprungen 
und blickte den Kominiffar niit zu-
saminengezogeilen Brauen an. Sein 
Gesicht hatte sich dunkelrot gesärbt. 
Alles Blut war ihln ins Gesicht ge-
schoffen. Dennoch suchte er sich zu 
beherrschen. 

„Hm!" machte er. „Die Wahl war 
ja natürlich nicht groß. Also, waruin 
gerade 'mein Neffe?" 

„Erstens war Ihr Neffe zugegen, 
als der Schmuck gebracht wurde, nicht 
wahr?" , ' ^ 

„Das haben wir schon ein paarnia'. 
festgestellt. Was folgern Sie dar­
aus?" 

'Doktor Wurmfer ließ sich durch 
den aufgeregten Ton des Barons 
nicht beirren. Gelas en fuhr er fort> 
„Er wußte also, daß sich das wert­
volle Stück im Hyuse befand." 

„Selbstverständlich wußte er es!" 
antwortete der alte Herr, der seini' 
Aufregung kauni beherrschen konnte. 
„Das ist ja kein Gel)eimnis. Und?" 

„Ihr Neffe stand dabei, auch als 
die Baronin den SchtNiick ill das ge­
heime Flich legte." — 

(FoÄsetzung folgt.).^ 

Feuer - Meldest ati 0 nen. 

KHMme^ «n>» Lage der s^exermelde« 
ftationeu. 

9 St. Hotel. 
13 Roikingham Road und NtnZ 

Lvorth Str. 
14 Dritte un-d Fillmore Gtrns,?. 
1k Dritte und Myrtle Straße. -
16 Vierte und Warren Straße. 
17 Zweite und Taylor Strcche. 
18 Zweite und Brown Straße. 
19 Sechste und Marquette Stmß« 
21 Frdnt und Scott Straße, 
23 Fünfte und Gaines Straße. 
24 Dritte und Scott Stra^. ? 
25 ZMite unb Harrison Straße-
2K NNste und Harrison StraHe. 
27 Dritte und Perry Straße. 
28 Dritte und Main Straff. 
29 Zweite und Brady Strahe. z., ^ 
31 Fünfte und Brady Strahe. 
32 Hotel Kimball. ? 7 
33 Schlauchhaus No. 1. 
34 Vierzehnte und Farnam Str. 
35 DreizeFnte^Änd Tremont Ave. 
36 East River Str. und Cambria 

Avenue. 
37 Siedente und Rock Island Str. 
3g Vierte unÄ LeElaire Straße. 
39 Cafe und Federal Skwße. 
41 und Harrison Straße. / 
42 Zwölfte und Ripley Straße. 
43 Zehnte und Bra'dy Stva^. 
44 C., R. I. & P. Shops. 
45 Vierzehnte und Perry Straße. 
46 Fünfzehnte und Harrison Str. 
47 Locust u»^d Brady S^aße. 
48 Sechzchnte und Jvwa Straß«. 
49 Sechzehnte und Arlington Ave. 
51 Standard Oil Co. 
52 East River St. und Colliege Ave. 
53 Spring Str. und Summit Ave. 
54 Zehnte und Gra»lÄ Avenue. 
56 Fünfte und Iowa Straße. 
5^ I^nte und ÄClaire Swaße. 
5h Mound und Eddy Straße. 
59 Elfte nnd Iowa Straß«. 
61 StaatS-WaisenhauS. 
62 Farnam und High Straße. 
63 Locust Straße und Grand Ave. 
64 Brcrdy Straße und Park Lane. 
65 Belle Avenue und East Straße. 
67 Grand und Nicholas Ave. 
71 Ripley und Pleascmt Straße^ 
72 Locust und Gaines Straße. 
73 Vierzehnte und Gaines Straß«. 
74 Fünfzehnte und Warren Str. 
76 Achte und Gaines Straße. 
81 Locust und Division St^e. ' 
82 Union und WaHingtpn Straße. 
83 Achte und Fillmore Straße. 
84 Fünfte und Taylor Stmße. 
H5 Leonard und Marquette Straß«. 
86 Sieiöente Str. und Alma M^. 
87 Siebente »und Davie Är. 
89 j^onard und Washington Gtr. 
91 Locust lund Marquette Stra^. 
92 Mercy Hospital. . 
98 St. Vincent's Orphan»««. 

122 Frönt und Main Straße, . 
123 Grand Opera House. 
124 Zweite und Main Straß«, . 
125 Burtis Opera House. 
j^26 Amerioan Theatre Büihne. 

127 Columbia Theater. 
212 Ridgewood und Hillcrest.Av«. 
213 Fulton und Mssissippi Av?. 
216 Chnstie St. und Summit Ave. 
Z12 Dritte uird Division Stßaße. 
813 Rockinghlml Road und Division 

Straße. 
Z14 Rockingham Ro«ö und HoweL 

Straße. -d Ä 
315 Macose Maschinenraum. « " 
316 Telegraph Road und Rolfs St. 
Z19 Rockinglham Road und Lincoln 

Avenue. 
321 Sechste und Oa? Stmße. , ' 
323 Dritte und Qak Stra^. 
Z24 Rockinglham Rvad »Ä» Clark 

Straße. 
ZL6 Hancock und Lincoln Nv«. 

^  De in  rechtze i t igen E in . -
schreiten der beiden Lebensretter 
Edward Lower») und Larrl) Oliver, 
sowie des Studenten .Herbert Segur 
von Rutgers College hat der Hilts 
bibliothekar H^ O. Pertinson von'^er 
öffentlichen Frei-Blbliothek in New-
ark. N. I., es zu danken, daß cr vor 
oem Ertrinken ain Strande von As-
burl) Park bewahrt blieb. Pertinson 
war gerade beim Einsetzen der ersten 
Flut von einer Unterströniung elsaßi 
lvorden und auszerstnnde, sich noch 
über Wasser zu halten. Segur und 
Oliver, die seine Not beinertten, ru­
derten sosort auf ihn zu, verinochten 
ihn aber nitr niit Mühe sestziihalten: 
das Wirbeln der Fluten lnachte e^ 
ihnen ui^vglich, ihli ins Böot zi. 
bringenT^Erst als auch Lowerl) zu 
hilse kam. gelang es, Perkinson 'i'l 
einer halben Stunde an Land zu 
bringen. Die Niühevolle Rettnno 
vollzog sich in Gegenwart eines nact 
Tausenden -iählcnden Publikums. 

— . Ihre  Er f indung.  Dame:  
„.5l.ith'., ivas soll dic Wurst am Fen--
ster?" . 

Köchin: „Ja, gnädige Frau, ha-
Sie noch liiö von dral)tioser Tele-

ti»aphie gehört?" 

Wm. Bischoff. Henry Kühl. 

kisowtk är «uM, 

. 'Berstchrrung V k» 

Ulld Grundeigenthum.' 

333—334 Masonic Ten»pel, ^ I 
Davenport, Ja. 

Wir vertreten nur erstklassige Ge. 
sellschasten. ^ Z . 

MeineAnzjjge 
werden iinter meiner vorsichti­
gen persönlichen Leitling herge­
stellt und sind besser, wie irgend 
lvclche Klewer. welche in Daven­
port für das Geld hergestellt 
werden. » 
e. l... 

316 Perry St., Davenport, Ja. 

«potheter 

vr. L3.rl Vollmsr/ 

SpeMist W Augen-, Ohren-, 
Nasen- nnd Halskrankheite». 

Schmidt-Gebäude. Zimmer 38 und 3S, 
Sprechstunden: 

8-11 Vorm., 2-4 Nachmittags, Tele«« 
Phon, Haus und Office: No. 673. 

T. VVoder 
Arzt und Wundarzt. 

15S5 Washington Str«Ae. 
Davenport, Jow«». 

Lehvndlung von Nerven», Ma­
gen- und Nieren - Leiden. 

Sprechstungen: 11 bis 12 Bm., 
1 bis 3 Uhr Nachm.. 7 »i» 8 
Uhr. Abends. 

728. 7 ' 

vr. L. L. Lokmiät 
Arzt, Wundarzt und Gebnrtshelfer 
Davenport Savings Bank . Gebknde. 

Office: Zimmer 27. 23. 
Tel.: Davenport 758. 

Wohnung: 724 Warren Straße. 
Tel.: Davenport. 758 L. 3. 

Sprechstunden: 10-12 V., 4-5 Nachm. 

» « » » « I I « I I I I « » » , I I  1 , 1 , » « «  

Phone 5753 . N« 

^ vr. c. Ik. Aepkeaz 

Zahnarzt i 
-5- > 

> 20—21 im Geviinde der Ersten 
! National-Ba.nI, Davenport, Ja. 

» « « « » , 1 , 1 1 «  I U I , , » « » , » , » »  

Dr. H. Matthey. Dr. W. A. Matthey 
Telephon 345 Telephon S3S ' 

DKL. 
Akrzte, Wundärzte u. Geburtshelfer 

Ofsice: Putnam Bldg., 
701-702. 7. Flirr. 

Ofsice - Telephon: No. 402. 

P .  
-Zc. 

I'tte >VLssi'ei? 
Mio valyüLo-

tionsr^ iQ z^oars. 
Oontaias tlis esassos 

ot »Q »ntkoritativo lidrarz^. 
vovors vvorv LslS o5 knovl-
öüxs. ÜQoz^oloxscU» ta » 
sillxlsbook. 

400,000 Vorüs. 2700 
ö000IUustrat!iovs. 
kalk k miUioi» üollaris» 

Iist His'tSlI z?^c>rt alzout tliis most 
rsmarkalzls siiiLls volruns» 

Vrito to? 
pasoG.tuUv». 

tünll«», «to. 
NiltNS «Ii» 

vo vtll 
»00a 

»ovtot! 
?o<ilrvtl 

ove?» v« vcA»,». 

vk. k. IVLVk'M.V, 

Arzt, Wundarzt uud Geburtshelfer 
Office und Wohnung: 1506 w. 3. St.., 
M Tel.: D«venport 4125. . " 

Sprechstunden: 11—12 Uhr Vormit­
tags, 3-5 llhr Nachlnittags und 7-S 
Uhr Abends. 
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